


Ernst machEn mit dEr FrauEnFördErung

hessen war unter sPd-Führung einmal Vorreiter beim 
thema Frauenförderung im öffentlichen dienst. das 
heutige gleichberechtigungsgesetz entfaltet aber of-
fenkundig keine ausreichende Wirkung mehr.

so gibt es nach wie vor nur wenige Frauen, die es zum 
Beispiel schaffen, in abteilungsleitungsfunktion in ei-
nem ministerium zu kommen. Bei neubesetzungen 
solch herausgehobener stellen wird in hessen in aller 
regel wieder ein mann berufen. Oder es folgt auf eine 
Frau ein mann. das darf so nicht bleiben.

die sPd hat deshalb einen gesetzentwurf für ein zeitge-
mäßes und fortschrittliches gleichberechtigungsgesetz 
vorlegt, dessen grundzüge wir in diesem Flyer kurz vor-
stellen wollen.

notwendig ist die klare regel: Wenn Frauen in einem 
Bereich unterrepräsentiert sind, müssen bei gleicher 
Eignung Frauen bevorzugt werden. diese regel haben 
wir in unserem gesetzentwurf verankert.

Wir freuen uns auf eine lebhafte debatte über unseren 
gesetzentwurf, der auch ein angebot an die schwarz-
grüne Koalition ist, sich zu fortschrittlicher Politik zu 
bekennen.

thorsten schäfer-gümbel                  Lisa gnadl 



schWarz-grün sEtzt cdu-Praxis FOrt

Wer möchte, dass Frauenförderung nicht nur ein Lippenbe-
kenntnis bleibt, geht mit gutem Beispiel voran. das könnte 
man auch ohne gesetzliche Vorschrift tun. doch schwarz-
grün gibt leider kein gutes Beispiel. die zahl der ministe-
rinnen blieb gleich (drei), die zahl der staatssekretärinnen 
sank (von drei auf zwei). der gipfel des ganzen: das für 
Frauenfragen zuständige sozialministerium wird von drei 
männern geführt.

OhnE sanKtiOnEn gEht Es nicht

die derzeitigen regelungen des hessischen gleichberechti-
gungsgesetzes machen Frauenbeauftragte zur „zahnlosen 
tigerin“. sie haben nur sehr beschränkte möglichkeiten, 
den rechten von Frauen zum durchbruch zu verhelfen oder 
dafür zu sorgen, dass mehr Frauen in Führungsfunktionen 
kommen. Frauenförderpläne werden aufgestellt, aber wenn 
sie nicht eingehalten werden, findet sich immer wieder eine 
Begründung. und die Frauenbeauftragte steht machtlos da-
vor.



Deshalb sind im SPD-Entwurf klare Regeln über die Aufstel-
lung und Einhaltung von Frauenförderplänen enthalten. 
Und die Frauenbeauftragte kann im Notfall sogar klagen, 
wenn die Regeln nicht eingehalten werden.

grEmiEn Paritätisch BEsEtzEn

Wenn gremien nur mit männern besetzt sind, bleibt die 
sicht der Frauen außen vor. das gleiche gilt, wenn einzel-
ne Frauen berufen werden, diese sich aber ohne mitstrei-
terinnen an ihrer seite nicht durchsetzen können. deshalb 
wollen wir die gleichberechtigte teilhabe von Frauen in 
allen gremien. Besonders wichtig ist das für die gremien, 
die über die Personalauswahl entscheiden. hier sind Frauen 
stark unterrepräsentiert und können somit die Personalaus-
wahl zu Gunsten von Frauen nicht beeinflussen.

gLEichBErEchtigung in  aLLEn öFFEntLichEn
EinrichtungEn und untErnEhmEn

Viel ist privatisiert worden, ob in Land oder Kommunen. Wir 
wollen, dass für diese privatisierten unternehmen das glei-
che gilt wie für die öffentliche Verwaltung – wir wollen ein 
gesetz für alle. nur so kann die öffentliche hand – auch in 
privatisierter Form – mit gutem Beispiel voran gehen.

mit rat und tat  – diE unaBhängigE stELLE

Frauenbeauftragte ist keine leichte aufgabe. gefordert 
sind taktik und spürsinn, Kommunikation und durchset-
zungskraft, aber auch viel Wissen. da kann frau leicht ins 
schleudern geraten, wenn keine hilfe da ist. Für die umfas-
senden rechtlichen Vorgaben von Eu, Bund und Land sind 
spezialkenntnisse unerlässlich, die sich eine Frauenbe-
auftragte  kaum aneignen kann - noch dazu, wenn sie nur 
teilweise für diese aufgabe freigestellt ist. deshalb wollen 
wir eine unabhängige stelle, die hilfe in rechtlichen Fragen 
leisten kann, aber auch diskriminierungen entgegenwirkt 
und neue ideen zur Verwirklichung der gleichberechtigung 
entwickelt. an diese stellen sollen sich alle Frauen wenden 
können.



gLEichBErEchtigung ist FührungsauFgaBE 

deshalb will die sPd, dass alle Führungskräfte im öf-
fentlichen Dienst auf diese Aufgabe verpflichtet wer-
den. gleichberechtigung ist keine angelegenheit, die 
man alleine den Frauenbeauftragten als aufgabe zu-
weist und sich dann entspannt zurücklehnt. die Frage, 
wie es zu schaffen ist, dass endlich Frauen in allen Be-
reichen angemessen repräsentiert und beteiligt sind, 
müssen alle Führungskräfte bei allen Entscheidungen 
immer mit bedenken.

haushaLt ist FrauEnsachE –  gEndEr BudgEting

gender Budgeting ist – vereinfacht ausgedrückt – die 
Vorgabe, dass alle ausgaben von öffentlichen stellen 
dahingehend überprüft werden, ob sie Frauen oder 
männern gleichermaßen zu gute kommen bzw. ob 
durch die ausgaben die gleichberechtigung von Frau-
en und männern gefördert wird. so muss nach gender 
Budgeting beispielsweise überprüft werden, ob Ein-
sparungen im öffentlichen haushalt mehr zu Lasten 
von Frauen oder von männern gehen. Oder überprüft 
werden, ob Frauen oder männer von einer bestimmten 
Maßnahme mehr profitieren. 



WEitErE inFOrmatiOnEn

in diesem Flyer können nur die grundzüge des 
sPd-Entwurfs für ein neues hessisches gleichbe-
rechtigungsgesetz vorgestellt werden. mehr in-
formation und den vollständigen gesetzentwurf 

finden Sie unter

www.spd-fraktion-hessen.de/gleichberechtigung 

Dort finden Sie auch eine E-Mail-Adresse, an die 
sie sich mit hinweisen, Kritik und ratschlägen 

wenden können.
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